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Numiimen uni) Bulgarien im Kamps
Die„Rumänen"
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je Tie rumänische Kriegserklärung ist
'deutschen Volke in seiner Gesamtheit
notwendigen moralischem Würdigung,
mit ' dem notwendigen Ernst ausgenommen

En. Jene Treubrecher am unteren Tonain-
utde vermögen nicht , unsere Siegeszuversicht

. erschüttern, sie werden uns vielleicht weitere
User auferlegen , doch uns den 'Erfolg zu ent-
üen, dazu reichen iM^ Kräfte nicht hin . Und
>tzdieser Zuversicht HM es bei uns in Tentsch-

einige wenige We , für »velche die neue
iegserklärung ein furchtbarer Schlag war und

vielleicht heute noch darob unter schlaflosen
:n leiden . Es find die Besitzer der

umänen ", der rumänischen Wert¬
papiere,  die vor der traurigen Aussicht stehen,

Halbe eistbüßen zu müssen, die zum mindesten
auf die Auszählung der Zinsen zu ver¬
hoben . Wir wissen hinreichend , vor allem

ve Steuerverwaltuiig weiß es , daß die un-
Lichen Besitzer feindlicher Wertpapiere nickst
Rosen gebettet sind. Leute, die sonst in

äedenszeiten vielleicht hunderttcmsenve von
insgenüssen ans Rußland , England oder Frank¬

bezogen, sind ihrer Einnahmen vollständig
/ ffte warten mit Sehnsucht auf das Mnde
Krieges und haben die Hoffnung nicht auf-

daß sie aus der Konkursmasse doch
alles , zum mindesten aber einen großen
retten . Nun hat die Kriegserklärung Ru-

neue Opfer gefordert , die Besitzer ru-
lischev Wertpapiere gehen mit bangen Er¬
äugen der Zukunft entgegen.
Wenn viele deutsche Kapitalistlen am 1. August
4 in eine unglückliche Lage gerieten , so ist

zu verstehen . Noch ttt der zweiten Hälfte
brs Juli glaubte bei uns niemand an einen
»mg. Als dann Plötzlrchp sich alle Schleusen

da war es Lu spät , um die fremden
Wertpapiere zu '.versilbern . Ganz anders jetzt
bet Rumänien . Gewiß brauchte man dis in die
letzten Tage die Hoffnung nicht anszugeben, daß

" weiterhin die Neutralität aufrecht erhalten
,e. Aber die Besitzer rumänischer Wert-

__ :e hätten sich den Ernst der Lage doch nicht
verheimliche» dürfen . Möglich, daß Herr Bra-
tianu sich von dem wilden eisernen Würfelspiel

?X ,J fernhielt, viel wahrscheinlicher aber , daß er an
die Seite der Feinde trat . So hätte das privat --

s^ *"» ^ chaftliche Interesse der Wertpapi erinhäber
m längst erheischt, die Papiere zu ver-

!aufen und sichere Werte dafür ern-
«tauschen.  Um so mehr , als das privat-

Interesse Hand in Hand mit dem
lhrlde vaterländischen Interesse ging . Jedesmal , wenn
chlan» in Deutschland oder in Oestxrreick>- Ungarn ecne
Sonett« lstiegsanleihe zur Zeichnung aufgelegt wurde,

hat man die Besitzer neutraler Wertpapiere auf
dst günstige Gelegenheit hingewiesen . Wer tu»
tmnänische Schuldverschreibungen , seien es staat-

» liche oder städtische, besaß, konnte diese außer-
AL ordentlich gut , ja vielfach mit hohem tzfewinn,
Z I an den Mann bringen. Und neben diesem Gewinn

hatte er den Borteil , unsichere Papiere für sichere
einzutauschen. Ans diese Tatsache ist, wie gesagt,
stmner und imwer wieder hingewiesen worden,
doch die Ueberklugen schlugen die Mahnungen
in den Wind . Sie behielten oie rumänischen
Wertpapiere und stehen jetzt an dem Grabe
ihrer Habe. . _ ,

So könnte man eigentlich eme gewrffe Scha¬
denfreude empfinden , weil jene , die nicht Horen
wollten, geschädigt werden . Allein die Ange¬
legenheit ist zu ernst, um jnsLächerliche gezogen zu
werden WennhiergehtntchtsturoemEln-
zelnen Kapital .verloren , sondern
auch der Gesamtheit.  Warum werden die
Zinsen etwa auf neutralem Wege nicht mehr
ausgezahlt : warum ist es nicht möglich, diese
rumänischen Papiere etwa in der Schwei; zu
verkaufen? Einfach aus dem Grunde , weil unsere
Feinde keine Veranlassung haben , die sinauzrelle
Widerstandskraft des deutschen Polles und damit
des deutschen Staatsorganismus zu stärken. Man
stelle sich nur einmal vor , wenn statt Frankreich
Deutschland der Gläubiger Rußlands wäre , wenn
wir dem Reiche des Zaren mehr als 20 Militär-
beit porgestDeckt hätten ! Es ist schon schlimm
genug, daß in Deutschland rund vier Mil¬

liarden russischer Wertpapiere  anzu-
wessen'sind : noch schlimmer aber wäre es, wenn
sie das Fünf -, ja Sechsfache ausmachten . Ter
Krieg hat erfreulicherweise bei uns die notwen¬
dige Erkenntnis geweckt, daß wir für dte Zu¬
kunft nicht allein unsere Gelder dort anlegen , wo
wir die höchsten Zinsen bekommen, sondern vor
allem dort , wo im Frieden wie im Kriege
diegrößte Sicherheit besteht.  Wck tol¬
len vor allem in der Heimat bleiben und uns
hier redlich! nähren . Davon weiß die deut¬
sche sozialdemokratische Arbeiterbe¬
wegung  ein Lied zu singen , wenn sie. wu: be¬
hauptet wird , kurz vor dem Kriege ihr Mil-
wnenkapital bei der Bank von London deponiert

Mt . Auch Montenegros früherer Rc-
wird mittlerweile über seine private

^üanzpolitik genügend uachigedacht haben . Weil

er seinen >erräuberten Besitz in Frankreich an¬
gelegt hatte , und weil Frankreich mit der Kon¬
fiszierung des Vermögens drohte , mußte er sein
Wort brechen, konnte keinen Separat
frieden schließen,  um seinen Thron zu
retten.

Auch den Behörden und den Banken wird der
Krieg ein Lehrmeister sein. Es ist schon im
Frieden hinreichend darüber geklagt worden , mit
welche unglaublichen Papieren der deutsche Markt
überschwemmt wurde . Wie manchem wurden von
einem Bankinstitut „Serben " und „Rumänen/
ausgedrängt , die nun von höchst zweifelhaftem
Werte sind. Anleihen und hohe Politik stehen in
engem Zusammenhänge . -Frankreich gab die
Milliarden für Rußland , um auf diese Weise
einen Bundesgenossen zu bekommen. Ja die An¬
leihen mußten teilweise dazu verwandt weroen,
um das preußische Grenzgebiet den
Forderungen der Strategie entspre¬
chend auszubauen.  Wenn wir heute in der
Türkei einen so treuen und tapferen Bundes¬
genossen haben , die deutsckZe Anleihepolitik hat
ihren Teil dazu beigetragen . Ueberhaupt darf
man sagen, daß unsere Feinde uns auf dem
Gebiete der Finanzpolitik überlegen waren . Sie
haben mit einer Hand die andere gewaschen,
haben große politische Vorteile eingeheimst . Das
ist aber nur dann möglich, wenn der Staat Di¬
rektiven an die Banken und das breite Publikum

I gibt , wenn die Regierung b e w u ß t d i e ä n ß e r e
Politik mit der Finanzpolitik ver¬
knüpft.  Hoffentlich wird das bei uns für die
Zukunft besser durchgesührt , sowohl im Interesse
des Staates , als auch im Interesse des Ein¬
zelnen, die dadurch vor Schoden bewahrt bleiben.

Der deutsche Bericht
Hauptquartier,
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Westlicher Kriegsschauplatz;
Im Frontabschnitt beiderseits von Ar-

meutieres  entwickelte der Gegner rege
Tätigkeitj seine im Anschluß an starke Feuer-
Überfälle vorgehende« Erkundnngsabterlunge«
find abgewiesen. Bei Roclincour , nordluh
non Arras, machte eine deutsche PatronMe m
englischen Graben  eine Anzahl Gefan¬
gene. - Beiderseits der Somme hält sich der
Fenerkampf ans großer Stärke. — Wte nach¬
träglich gemeldet ist, ging gestern sr«h süd¬
lich von Martinpuich ein gegen dte fetudltche
Stellung vorspringender Graben v e r l o r e n.
— Im Maasgebiet herrscht, abgesehen von klei¬
ne« Handgranatenkämpfenbe» Flenry Rnye.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von Riga, am Brückenkopf von

Dünabnrg, im Stochod-Bogen, sudostltch von
Kowel, südwestlich von Lnck und an einzelnen
Abschnitten der Armee des Generals Grafen
von Bothmer finden lebhafte Artrllerte-
kämpfe  statt. ^ , .

In den Karpathen haben wir bei der
Erstnrmnng des Knknl eine» Offizt̂ , 199
Mann gefangen genommen. Feindltche Ge¬
genstöße find hier abgewiese«.

In Durchsührnng von Angriffen auf m»lt-
tärifche Anlagen von Lnck-Torczyn schoflen un¬
sere Flieger drei feindltche Flugzeuge abj etn
weiteres wurde am 29. August bei Ltstopady
jan der Beresinaf außer Gefecht gesetzt.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine Ereignifle von Bedentung.

Der erste Generalquartiermeister:
von Lndendorff.

Der östeneichische Bericht
Wien,  31 . Aug. fW. T. B . Richtamtlich.f

Amtlich wird verlautbart:
Ocstlicher Kriegsschaöplatz:

Ans de» Höhen östlich von Herkules
Fürdö  wurden rnmänische Angriffe abge¬
schlagen. Di - im Lsik-Gebirge kämpfenden
k. und k. Truppen bezögen ans den Höhest weft-

' lich von Csik'Szereda neue Stellungen . Sonst
an der ungarischen Front keine wesentlichen
Aendernng der Lage. An der rnssischen Front
entfaltete der Gegner an zahlreichen Stellen
erhöhte Artillerietätigkeit.

I t a l i e n i f che r n n d südöstlicher
Kriegsschauplatz

Keine besonderen Ereignifle.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  31 . Aug. (W. B .) Bulgarischer

Heeresbericht vom 30. August : Keine wesent¬
liche Aenderung an der mazedonischen Front.
Unsere Truppen haben die befohlenen Stellun¬
gen erreicht und besetzt: sie befestigen sich darin.
Ter Feind beschränkt sich nach den Niederlagen,
die wir ihm beigebracht , und nachdem seine Offen¬

sive dadurch gescheitert ist, darauf , auf der ganzen
Front ein wirkungsloses Artilleriefeuer zu unter-
l>alten . Nur nördlich des Ostrowo - Sees  und
im Tale von Matnitza  bemüht sich der Gegner,
durch vergebliche Gegenangriffe sich wieder in
den iBesitz der verlorenen Stellungen zu setzen
und seine unhaltbar getvordene Lage zu ver¬
bessern : aber alle Versuche wurden zurückgewiesen.
Am Tayino - See  versenkten wir durch Ar-
tilferiefeuer zwei Dampfboote . Die feindliche
Flotte beschoß wirkungslos die Mündung des
Mesta. Ein Luftgeschwader griff eine Brücke nahe
bei dem Bahnhof Buk an . Schaden wurde nicht
verursacht : es sind auch keine Menschenopfer zu
beklagen.

Irres besetzt
Aus dem Haag wird dent „B . T ." genieldet:

Ward Price , der Korrespondent der „Times ",
meldet aus Saloniki : Es wird behauptet , daß
die Bulgaren Seres besetzt  haben . Die bul¬
garischen Untertanen , die in dem besetzten Gebiet
wohnen, empfangen die bulgarischen Truppen mit
Musik und Glockengeläut. Die makedonischen Ko-
mitatschis vereinigten sich mit den Bulgaren.

Valkan-Ausruhr
Die Kriegserklärung Rumäniens , mag sie

nun den einen überraschend gekommen 'sein und
den anderen nicht, hat überall wie ein Fanal
gewirkt. Sie hat den ungeheuren Wirrwarr und
den Hexenkessel der Balkanzustände der Mensch¬
heit erneut demonstriert und den Ausruhr , der
auf dem Balkan schon seit jetzt bald einem Jahr¬
zehnt in Krieg und Verwüstung zum Ausdruck
kam, von neuem auf ein Höchstmaß gesteigert.
Es gibt jetzt keinen Ballanstaat mehr , der vom
Kriege versckwnt wäre , denn selbst Griechenland
ist als Filiale der Entente längst in den Strudel
des Krieges gezogerc und leidet unter ihm viel¬
leicht weit mehr als mancher Staat , der offen
im Kriege steht. Die alten , tief verankertenGe-
gensätze auf dem Balkan werden jetzt in neuen
Formen ihre frühere ungeheure Schüfe zeigen,
und wenn irgendwo und wann , so wird hier
der Krieg mit einer in der Geschichte unver
gleichlichen Grausamkeit geführt werden.

Im .einzelnen sind die Gegensätze klar : un¬
sere Verbündeten , die Türkei , und Bulgarien,
haben große alte Rechnungen mit Rumänien
zu begleichen. Bulgarien ift nach dem zweiten
Valkankriege von Rumänien auf das traurigste
verraten worden , es brennt darauf , mit ihm ab¬
zurechnen. Die Türkei wird auf dem Umwege
über Rumänien die unvergleichliche Schuld Ruß¬
lands an ihr zü tilgen suchen, u,ch Oesterreich-
Ungarn wird endlich danach trachten , eine klare
und einfache Rechnung auszustellen . Wir Deut¬
sche aber haben in diesem cueuen Balkankriegc,
der zu einem wichtigen Angelpunkt des Welt
krieges geworden ist, die große Aufgabe der mili
tärischen und kulturellen Führung . Wir wer
den unseren treuen und tapferen Verbündeten
treu und stapfer zur Seite stehen, aber wir wer¬
den über ihre engen Interessen hinioegsehen kön¬
nen und das große ' einheitliche Ziel weit mehr
als sie im Auge behalten können : auf dem Bal
kau über die einzelnen Interessengegensätze hin
weg endlich für die Weltgeschichte einen dauern
den und sicheren Frieden zu schassen. Viel,
leicht mußte der Valkanaufruhr auf die Spitze
getrieben werden , um in sich selbst zusanünenzu
brechen und unr aus Schutt und Asche ein ge
reinigtes neues ' Feld der Arbeit und der Kultur
entstehen zu lassen. Der Verrat Ruinäniens an
seinen früheren Verbündeten , an Oesterreich-Un¬
garn und Deutschland wird vor der Geschichte den
Zentralmächten das volle Recht geben, rücksichts

los aus diesem Kriege die Kousegurnzeu für die.
Zukunft zu ziehen und bei der Neugestaltung der
Dinge mit einfachen und klaren Äinien die Funda¬
mente der Zukunft zu legen, ganz gleich, ob alte
Reiche dabei zu Grunve gehen und treue entstehen.
Wie die Entscheidung in Griechenland fällt , ist
verhältnismäßig gleichgiltig. Es ist jetzt schon
in seiner aufgezwungenen Passivität eine starke
HbL: der Entente , von der es wirtschaftlich und ,
mMärisch vollkommen abhängig ist. .

Wir können vollkommen gewiß sein, daß der.
Balkanaufruhr von unseren militärischen Stellen
zeitig vorausgesehen worden ist, und daß nur
politische Ueberraschungen, aber keine militäri¬
schen Ueberraschringen möglich waren . Wir wissen
andererseits , daß die rumänische Armee nur Ka¬
nonenfutter für russische und englisch-französisckie
Zwecke sein soll» und wir wissen un besonderen
längst, daß Rußland nur den Durchgang durch die.
Dobrudscha wünscht, um Ungarn von einer neuen
Seite her überfallen zu können. In den Ungarn
aber wird dadurch der Mut verdoppelt und ver¬
dreifacht werden, ihr altes Kulturland vor den
russischen Horden zu sichern, sodaß der Balkanaus-
ruhr gerade dort , wo er trennen und vernichten
sollte, verbinden und zusammenschtveißeu hilft ..
Alle Gegensätze innerpolitischer Natur zwischcui
Ungarn und Oesterreich, die in detc letzten Tagen
noch im ungarischen Abgeordnetenhause einetr
so wenig freundlichen Ausdruck bekommeti haben,
verschwinden vor der neuen ungeheuren Brutali¬
tät der kriegerischen Tatsachen und alles wird
sich willig dem großen Ziele unterordnen , das
gemeinsame Vaterland zu retten und für alle
Zukunft zu sichern. Deutschland wirb auch hier
mit brüderlichem Rate für beide Teile das Beste
schaffen helfen und wird in allen noch mög¬
lichen Differenzen die brüderliche Führung desto
leichter übernehmen 'können. So wird der Bcckkan-
aufruhr die Zentralmächte zwar vor gewaltige
neue Ausgaben stellen, aber zugleich auch berert
finden , mit neuen vereinten Kräften das Rad der
Geschichte nach ihrem Willen zu drehen.

Bulgarienu«dRumänien
Berlin , 31 August. (W. T. B. Amtlich .)

Die hiesige bulgarische Gesandschasi hat aus
Sofia die Nachricht erhalten , daß der ru-
mänisckje Gesandte in Sofia gestern abend
seine Pässe verlangte , und daß somit von
rumänischer Seite ans die diploma-

gischen Beziehungen - wisch en Bul¬
garien tund Rumänien  seit gestern
abend 6.30 Uhr abgebrochen worden sind.

Dentsch-bnlgarisches Einvernehmen
Berlin,  31 . Aug . Die inzwischen aus

Sofia  eingelaufenen Nachrichten bestätigen,
woran sticht zu zweifeln war , daß zwischen der
deutschen und der bulgarischen Regierung
volles Einvernehmen  besteht , wenn
auch offizielle Erklärungen noch auf sich war¬
ten lassen sollten.
Ei« rumänisches Ultimatum an Bnlgarie « ?

B e r l i n , 31. Aug . Aus Salonik wird dem
„Daily Telegraph " berichtet : Die „Opinion " er¬
fährt aus zuverlässiger Quelle , daß Rumänien
ein Ultimatum  an Bulgarien rrchteu
werde , in dem es die R ä u m u n g S e r b t e n s
und die Wiederherstellung des terriorialew
Standes , wie er in dem Vertrag von Bukarest
festgelegt wurde , verlange.

Bulgarische Prcßstimmen
S v s i a , 30. Aug. (Sä. B .) „Dnevnik " bemerkt

zu der Kriegserklärung Rumäniens,,
daß dieser Entschluß niemanden überrascht habe.
„Voenni Jsvestia " schreibt: „Die Kriegserklärung
Italiens ist eine : leere Demonstration , die die
mangelnden Erfolge auf den Kriegsschauplätzen
ersetzen soll. Die Kriegserklärung Rumäniens ist
ebenfalls ein Ereignis ohne große militärische

Witt die fünfte ÄmWnltihe!
Der Krieg ist in ein entscheidendes Stadium

getretten . Die Anstrengungen der Feinde haben
ihr Höchstmaß erreicht. Ihre Zahl ist noch größer
geworden . SSeniger als je dürfest Deutschlands
Kämpfer, draußen wie drinnen , jetzt Nachlassen.
Noch müssen alle Kräfte , angespannt bis aufs
Aeußerste, eingesetzt werden , um unerschüttert
sestzustehen, wie bisher , so auch !un Toben des
nahenden Endkampfes . Ungeheuer stad die An¬
sprüche, die an Deutschland gestellt werden , in
jeglicher Hinsicht, aber ihnen muß genügt wer¬
den. Wir Müssen Sieger bleiben , schlechthin,
aus jedem Gebiet , mit den Waffen, mit der
Technik, mit der Organisation , nicht zuletzt auch
mit dem Gelve!

iMrum darf hinter dem gewaltigen Erfolg
der früheren Kriegsanleihen der der fünften nicht
zurückbleiben. Mehr als die bisl >erigen wird sie
maßgebend werden für die^ fernere Dauer des

Krieges : aus ein finanzielles Erschlaffen Deutsch¬
lands setzt der Feind große Erwartungen . Jedes.
Zeichen der Erschöpfung bei uns würde feinest
Mut beleben, den Krieg verlängern - Zeigen wir
ihm unsere unverminderte Stärke und Ent¬
schlossenheit, an ihr müssen feine Hoffnungeti zy-
schanden werden.

Mit Ränken und Kniffen, mit Rechtsbrüchen
und Plackereien führt der Feind den Krieg,
Heuchelei und Lüge sind seine Waffen . Mit harten
Schlägen antwortet der Deutsche. Die Zeit ist
wieder va zu neuer Tat , feu neuem Schlag . Wieder
wird ganz Deutschlands Krast und Wille auf-
geboten. Keiner darf fehlen, jeder muß beitragen
mit allem , was er hat und geben kann , daß die
neue Kriegsanleihe werde, was sie unbedingt
werden muß:
Für uns ein glorreicher Sieg , sür den

Feind ein vernichtender Schlag!
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Bedeutung , da die rumänische Armee nicht
groß genug ist, um den Ausschlag zu geben."

/-Echo de Bulgärie " führt aus : „ Die Haltung
Rumäniens seit Ausbruch des Weltkrieges
war nicht angetan , insbesondere die ungarische
öffentliche Meinung zu beruhigen . Bei jeder für
die Monarchie ungünstigen Wendung der mili¬
tärischen Ereignisse nahm die rumänische Gefahr
festere Umrisse an , um wieder zu erblassen, wenn
die Mittelmächte den Gegnern Niederlage bei¬
brachten . Dieses Verhalten mußte die berechtigte
Entrüstung Oesterreich-Ungarns Hervorrufen . Er¬
staunlich ist nur , daß die k. u. k. Regierung so¬
viel Kaltblütigkeit gegenüber der Geiabr uno
so viel Nachsicht gegen ein Land zeigte, dessen Ge¬
fühle sich so lärmend kundgaben und dessen Po¬
litik offenbar zu dem etztgegengesetzten Lager
hinneigte . Oesterreich-Ungarn war vollkommen

'imstande , nach Gorlice oder dem Serbenfeldzuge
die peinliche Lage feister Grenzen zu beseitigen.
Daß es dies nicht tat , zeigt, wie sehr die Mittel¬
mächte ihr Wohlwollen gegenüber dem ehemaligen
Verbündeten bewiesen, wie sicher sie sind, neuen
Feinden standzuhalten,  die die Reihen
ihrer Feinde verstärken. Das Vorgehen Ru¬
mäniens bringt der Entente die letzte Unter¬
stützung, auf die sie rechnen kannte . Es kann
gerade dadurch das Kriegsende beschleu¬
nigt  werden . Die Kriegshandlungen werden zei¬
gen, was die rumänische Armee wert ist gegen¬
über den in zwei harten Kriegsjahren gesesffgten,
mit allem ausgerüsteten , die Unversehrtheit und
den Bestand ihres Vaterlandes verteidigenden
Truppen . Nicht nur in militärischer , sondern
auch in politischer Beziehung ist der in Bukarest
gefaßte Beschluß verhängnisvoll , denn oer Sieg
der Entente bedeutet , daß Konstantinopel rMsch
und das Schwarze Meer ein russischer See Mrd.
Oder hofft man in Rumänien Ausgänge nach dom
Meere im Westen oder Süden ? Ein solcher Plan
ist zu phantastisch. Als Rumänien sich der Entente
anschloß, hat es einen Fehler begangen . Es hat
seinen Schlag gut vorbereitet , aber auch denen,
die bedroht waren , erlaubt . Vorsichtsmaß¬
regeln  zu treffen . Ter Kampf wird hart , aber
er wird die letzte Etappe der' internationalen
Duelle sein, und das ist gut.

Die Russen gegen die Bulgaren
Nus Lugano berichtet die „National -Zei-

tung " : Aus Paris wird gemeldet, daß russische
Truppen der Heeresgruppe Iwanow die Donau
bereits überschritten  haben und über ru¬
mänischen Boden gegen Bulgarien marschieren
Eine . Genfer Meldung der „National -Zeitung"
beziffert nach Pariser Berichten die Stärke dieser
russischen Armee auf angeblich 300000 Mann.

Kundgebungen in Athen
Athen,  28 . Aug. (W. T . B. Nichtamtlich)

Meldung der Agence Havas : Ungefähr 25 000
Personen nahmen an Gegenkundge¬
dungen teil,  die organisiert waren , um dem
König und der Regierung das Vertrauen aus¬
zudrücken. Gunaris griff die Politik Beniselos
an ^rnd klagte ihn an , die gegenwärtige Lage
Griechenlands verschuldet zu haben. Gunaris ' er¬
klärte , das ' Volk und Integrität der vaterlän¬
dischen Erde liefen keine Gefahr angesichts der
bestehenden Garantien . . ;

wird in Ungarn wie in Oesterreich und Deutschland
besonders schmerzlich empfunden werden, ist ja aber
nicht endgültig. Tie Bürgerschaft war seit Jahr und
Tag aus diesen Fall gefaßt. Die Fortschafsung aller
Werte war längst durchgeführt. Bis zur letzten Stunde
arbeiteten Bahn, Telegraph, Behörden und Geldinsti-
ticte, und als dann jder Befehl zur Räumung kam,
ries er keinerlei Panik  hervor . Hermännstadt
und .Alt-Durchbruch bei dem Roten-Durm-Paß wur-
den jedochnicht aufgegeben̂ Erst her nächste Paß , der
aus der Walachei in die Maros-Ebene führende Vul
kairpaß, gelangte in die Hände der Rumänen, wo sie
die ungarische Gemeinde Petroszeny, besetzten.

Die Räumung von Kronstadt
Wien,  ZI . Aug. Das neue schwerwiegendeMo-

durch das' Eingreifen Rumäniens in die
militärische Gesamtlage getragen ist, kann nicht ohne
sachentsprechende Rückwirkung aus die Kriegsfüh¬
rung  und die Kommandoverhältnisse der Zentral-
mächte bleiben. Gleich wie Hindettburgs Ernennung
zum Chef des deutschen Generalstabes die völlige
Vereinheitlichungder Fronwperationen in Ost und
West verbürgt, so wird auch die Regelung des Be¬
fehls über die Trnpppen an der rumänischenFront
nach einem vorbestimmten Plan unter einheit
Irchsr und berufener Führung  erfolgen ..
Das Burzenland ist bekanntlich alter deutscher
Kulturboden,  seit im Jahre 1211 König Andreas
den deutschen Ritterorden unter Hermann' von Saltz
dorthin berief undsich im Gefolge' der Ri'tteHutsche
Bauern aus der Mvselgegend in dem wunderschönen
und UmschlossenenBurzatal ansiedelten. Noch heute
ragen die verfallenen Burgen der Ritter wie Bauern¬
häuser und Kirchen aus den Hügeln, noch heute sprechen
' , . . c - '=■' JC' — •- ji Dia " "die Siebenbürger .Sachsen den Dialekt der Moselbauern
und Luxemburger. Tie Hauptstadt des Burzenlandes
fft Kronstadt, .Ungarisch Hrasso, genannt, von
denen 40000 .Einwohner je ein Drittel Deutsche,
Magyaren und .Rumänen sind. Der Verlust dieser
Stadt,  die zu den .schönstgelegenen Europas zählt.

Französische Aeogste
W. T . B . Bern,  31 . Aug . (Nichtamtlich .)

Der radikale Senator Humbert  schreibt zu
der uurch die neuen diplomatischen Ereignisse
geschaffenen Lage unter anderem : Mit Recht
wurden die letzten Vorgänge freudig begrüßt,
allein die noch zu lösende Ausgabe sei furchtbar
groß . Deutschland sei noch lange nicht nieder¬
gerungen, ' infolge seiner beispiellosen , mächti¬
gen kriegerischen Organisation könne es noch
lange durchhalten . Seine straffe politische und
milttärische Disziplin hält es wie ein Stahl-
panzer umschlossen. Außerdem sei es fraglich,
ob man die Stärke der deutschen Re¬
serven  genau kenne . Auch habe man keinem
lei Gewißheit , ob die Deutschen nicht die I n i -

n und un -.tiativewiederansichreitze
erwartet einen neuen großen Schlag
führen würden . Man müsse im Gegenteil da¬
mit rechnen , daß sie eine neue Ueberraschung
im Schilde führen . Man dürfe sich also durch
die neuesten Ereignisse nicht betören lassen.

Dänische Neutralität
Berlin,  91 . Aug . (58. T .-B. Nichtamtlich.)

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet:
Der hiesige dänische Gesauote hat im Aufträge
der dänischen Regierung mitgeteilt , Dänemark
werde im deutsch-italienischen Krieg absolute
Neutralität  beobachten.
' Mien,  30 . Aug. (W. T .-B . Nichtamtlich.) Der
hiesige dänische Geschäftsträger hat im Mi¬
nisterium des Aeußern die Erklärung  abge¬
geben, daß Dänemark gegenüber dem Kriege zwi¬
schen Oesterreich-Ungarn und Rumänien Neu¬
tralität  bewahren wolle . >
, ' Das ,>B. T." schreibt : Ueber die Haltung
DänematM waren in diesen Togen hie und da
völlig unsinnigeGerüchte  verbreitet . Däne¬
mark denkt selbstverständlich nicht daran , die Po¬
litik der Neutralität anfzugeben , die es bisher in
völlig richtiger Weise durchgeführt hak.

Schandtaten französischer Soldaten
"Berlin,  31 . Aug. (W. B .j Die „Nordd. Allg.

Ztg." veröffentlicht eine Reihe von Prowkollen über
eidliche Zeugeimussagen, aus denen chervorgeht, daß
französische Soldaten,  größtenteils aus Ge
heiß, Offiziere und Soldaten, die sich ergeben hatten
oder verwundet wurden, kaltherzig ermordeten.
Das Blatt bemerkt dazu einleitend:

„UmfangreicheAktenbände bezeugen Gewaltakte,
und unerhörte Schandtaten an wehrlosen, teilweise an
schewrverwnndeten deutschen Heeresangehörigen. Tie

meuchlerische Tötung von Gefangenen, die planmäßige
Ermordung wehrloser Menschen, die grausame Ver¬
stümmelung unglücklicher Verwundeter, rohe 'Mißhand¬
lung, gehässige Beleidigung und schamlose Plünde¬
rung bezeichnen die Spuren des französischen Heeres,
so oft fein 35kg den der deutschen Truppen kreuzte.
Nachdem die französische Presse durch maßlose 35er
leunttningen gegen Deutschland immer deutlicher die
Absicht erkennen liest den deutschen Namen im .Aus¬
lande systematisch zu erniedrigen, ja zu entwürdigen,
soll aller Welt gezeigt werden, daß die französische
Kultur und Menschlichkeit nichts weiter ist, als Prah¬
lerei und Eigenlob, und daß. die wahre Menschlich
kein sticht zu finden ist bei einem Volke, das in ver
blendetem Hatz sich selbst aller Menschenwürde ent
äußerte."- ,

jj; ' ' ' '
M . T . B.) Berlin,  31 . Aug. (Nichtamtl..

Die .„Nordd. Allg. Ztg." schreibt unter dem Titel
„Vergeltungsmaßregeln gegen russische Marineange-
hörige" : Seit Wer Jahresfrist. . _ . . . .. . werden in Sibirien
die deutsch enSeeossi ziere und Mannschaf¬
ten,  die das Anglück.hatten, in russische Kricgsge-
fangerüchasr zu fallen, einer besonders unwürdr-
!en Behandlung  unterzogen . Man behandelt

>ie nicht wie Seeleute, die nur ihre Pflicht getan haben,
sondern wie gemeine Verbrecher.  Der Grund
hierfür soll in dem freundschaftlichen Rat Englands
liegen, das .Rußland gegenüber erklärte, diese Deut¬
schen seien keine ordentlichen Seeleute, sondern See¬
räuber,  die man dementsprechend behandeln müsse.
Ta alle diplomatischen Verhandlungen nichts gefruchtet
haben, im Gegenteil der russische Generalstab neuer¬
dings die dben erwähnten einwandsrec festgcstellten
Tatsachen ableugnet, sieht sich die deutsche Heeresver¬
waltung nunmehr veranlaßt, zu scharfen Gegen¬
maßregeln  zu schreiten, um .das Los der deutschen
Kriegsgefangenen zu verbessern. Die russischen
Marineangehörigen , Offiziere ; und
Mannschaften,  werden einem Vergeltungs¬
lager zugeführt  werden, wo sie genau derglei¬
chen Behandlung  unterworfen werden, wie sie un¬
sere Seeleute in Rußland zu erdulden haben. Diese
Maßregel wird erst ein Ende  finden , wenn die
russische Regierung sich veranlaßt gesehen hat, die deut-
schsen Marinekriegsgefangenen fürderhin nicht mehr
-rie Verbrecher, sondern wie Soldaten, die dem Vater¬
lande gegenüber treu ihre Pflicht erfüllten, zu be¬
handeln. W

Weitere Rücktritte im griechischen
Generalstab

Bern,  3l . Aug. (W. T.-B . Nichtamtlich .) Der
„Temps " meldet aus Athen : Drei weitere dem
Generalstab angehörende Obersten
haben ihre Entlassung genommen , ein vierter hat
eine Verlängerung seines Urlan 'bs um 45 Tage er¬
beten . Der Beschluß ist anscheinend im Einver¬
ständnis mit Dusinanis und Metaxas gefaßt wor¬
den. Es ist unbekannt , ob die Rücktrittsgesuche
angenommen worden sind.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Osfiziersaspirant Frz . Groffy (Biebrich ).
Gefreiter Eduard (nicht Wilhelm) E r a ß (Erbach),
"' efreiter Josef Kuch (Oetzingen). ° '

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Gefreiter Wilh . Wintermeher (Sonnenberg ).
'Kanonier Heinrich Bai er (Limburg ).

Kirchliches
. . D u lda,  30 . A,ug. Zur Bischofskonferenz schreibt
die „Fld. Ztg ." : Zn einigen Blättern sind Mit-
tellimgen erschienen, wonach„bestem Vernehmen nach"
me Brschofskonferenz sich in der Hauptsache mit der Wb-
ßrssung eines .Hirtenbriefes Wer die Pflichten der
Gläubigen gegen Kirche und Staat im gegenwärtigen
Weltkriege beschäftigt haben soll. Diese völlig aus
der Luft gegriffenen Mittellungen sollen' den Anschein
erwecken, als ob jene Blätter besonders gut jinterrichtet
wären. Selbstverständlich haben Wer die Fühlhörner
jener Korrespondenten nicht soweit gedacht, um zu er¬
kunden, welchen Beratungsstofs die diesjährige Bi-
schoss-Konferenz erledigt hat. Tie Beratungen fin¬
den bekanntlich stets unter strengstem Ausschluß der
Oefsentlichkeit statt, und glle in der Presse auftauchen¬
den Mitteilungen darüber, auch wenn sie aus „bestem
Vernehmen" stammen, sind haltlose und Werflüs-sige Schreibereien.

Bamberg,  29 . Aug. Erzbischof Tr . von Hauck
weilt zur Erholung in Bad Kissingen. Dieser Tage
trat in seinem Befinden eine Verschlimmerung ein. Eine
Röntgenuntersuchungergab, daß eine Blinddarmope-
ratron notwendig war, der sich der Herr Erzbischof
in der Würzburger Theresienklinik unterzog. Tie
Operation ist so gut verlaufen, daß in acht bis zehn
Tagen völlige Wiederherstellungzu erwarten ist.

Der Balkan in Waffen
Ein Roman aus der Gegenwart von B. Gnade »«
»i. Forisetzung. (Siachdruck verboten.)

Ein Klopfen an der Türe unterbrach ' die
Konversation und ein Beamter der Firma
trat ein.

„Die Post, Herr Bogich !" sagte er sind legte
einen Pack Briefe auf den Tisch.

Bogich sah sie rasch durch und zog! ein volu¬
minöses Schreiben hervor.

„Aus Wien !" sagte er . „ Ta ist vielleicht
etwas in Ihrer Sache dabei !"

Cyrill sah neugierig zu, ' wie Herr Bogich
den Umschlag öffnete und das Begleitschreiben
überflog . In dem Briefe lagen zwei Schreiben
für „.Herrn Constantin Behrend ", die Bogich
lächelnd Cyrill überreichte . Dieser nahm sie erit-
gegen und sah prüfend die Handschriften der
Adressen an.

„Der iß von meiner Frau !" sagte er, einen
der Briefe emporhaltend.

„Ten werden Sre wohl zuerst lesen," be¬
merkte Bogich-, „das finde ich begreiflich. Sie
schwanken wohl wicht zwischen Pflicht und Liebe?"

„Ich halte beide sehr hoch!" erwiderte Cyrill,
das andere Schreiben ist ohnehin chiffriert und
ich könnte es bei dem besten Willen nicht gleich
lesen !"

Er öffnete den Brief Marias und führte
ihn an die Lippen, als er die Schriftzüge seiner
Frau sah. Es waren vier enggeschriebene Seiten,
die sie ihm geschrieben hatte und die er in
atemloser Hast dürchflog.

Bogich sah inzwischen seine eigene Post durch,
um ihn nicht zu stören, und so süßen sie denn
in tiefer Stille beisammen.
, E Cyrill war mit der Lektüre zu Ende und ließ
die Hand mit dem Schreiben sinken. Eine freu¬
dige Röte war in sein Gesicht gestiegen, dessen
Miene aber neben 'der Freude auch ein wenig
Besorgnis verrieten.

„Gute Nachricht?" fragte Bogisch aufblickend.
„Wie man es nimmt, "- sagte Cyrill zögernd,

»meine Frau ist auch nicht zu Hause. Ter Brief

ist schon acht Tage alt , demnach muß sie heute
schon in Rumänien seih !"

„In Rumänien ?" fragte Bogich überrascht.
„Doch nicht auch etwa in geheimer Mission ?"

„In einer ganz merkwürdigen Sache !" ent-
gegnete Cyrill , „sie muß. einer Mutter ' ihr ge¬
raubtes Kind 'übergeben ."

Bogich sah befremdet auf und Cyrill begann
.ihm in raschen, kurzen Worten die ganze Ge¬
schichte zu erzählen , welche dieser mit Interesse
anhörte.

„Nun , das muß ich .sagen'," rief er aus,
als -Cyrill geendet hatte , „an Abenteuerlichkeit
kann es' Ihre Frau wohl mit Ihnen ausnehmen ."-
. „ Mehr als das — im Kriege selbst hat
meine Frau , damals meine Braut , mehr mit-
gemacht und mehr Gefahren überstanden , als
so mancher , der im Felde stand."

Bogich' schüttelte den Kopf und wies mit
einer Handbewegung auf den zweiten Brief , den
Cyrill noch immer uneröffnet in der Hand hielt.

Rasch öffnete Cyrill das Schreiben.
„Ein Bogen chiffrierte Schrift, " sagte er,

während er ein zweites' Blatt entfaltete . „Doch,
was ist das ?" •
i Eiligst überflog er den Zettel , der von Ge-
schows eigener Hand geschrieben war , dann reichte
er ihn Bogich hin , während er nervös beob¬
achtete, welchen Eindruck die Mitteilung aus
diesen machte.

Bogich schüttelte überrascht den Kopf. '
r,Tas ist aber stark !"
„Nun , sehen Sie , wie recht ich hatte/ « sagte

Cyrill.
„Und ich auch," setzte Bogich hinzu . „ Nun

heißt es handeln !".
Cyrill überflog noch einmal das Schreiben

des Ministerpräsidenten:
„Durch einen ihrer lstesigen Spione hat

die russische Regierung von Ihrer Ent¬
sendung nach Konftantinopel erfahren und
einen Emissär beauftragt . Sie zu über¬
wachen. Ich empfehle Ihnen größte Vor¬
sicht und Zurückhaltung gegen jedermann,
eventuell vollständige Einstellung Ihrer

t - ; Tätigkeit . Berichten Sie telegraphisch
. . Näheres Mer diese Angelegenheit ."
. n Cyrill sah ein wenig ratlos vor sich hin,
während Bogich ihn ansah und lächelte. ^
. „ Machen Sie sich keine Sorge , lieber Balkow;
die telegraphische Verständigung nach Sofia über¬
nehme ich. Sie selbst suckjen den Löwen in seiner
Höhle auf und trachten , ihn recht bald hierher
zu bekommen. Das andere ergibt sich dann von
selbst !".

Cyrill drückte ihm wortlos dankend die Hand.
. „ Wir müsset hem Polubow rasch an den
Kragen gehen," sagte Bogich, „schade, daß Sie
ihm das Feld geräumt haben : aber ich, hoffe,
dieser Fehler ist noch gut zu machen !"

«Ich werde mein Möglichstes tun !"
l „ „ Aber recht vorsichtig , ein zweiter Fehler
wäre vielleicht unheilvoll 'und könnte Ihnen die
Erfüllung Ihrer Aufgabe unmöglich machen! Ich
habe übrigens eine Idee , Herr Hauptmann !"

Cyrill sah ihn ftagend an.
,-Jetzt sind wir doch ganz sicher, daß Po-

lublvw ein russischer Spion ist — wir fassen ihn
sofort energisch Und machen ihn unschädlich
Kommen Sie ins Hotel Kröcker, unterwegs sage
ich Ihnen , was ich mit ihm vorhabe !"

Bogich entnahm seiner 'Schreibtischladc einen
Browningrevolver und steckte ihn in seine Hosen¬
tasche.

„Damit werde ich mit Polubow reden, " sagte
er energisch, „Sie haben doch auch wohl so
ein Ding mit ' sich?"

Cyrill nickte bejahend . .
„Polubow wird wohl auch mit solchen Ar¬

gumenten versahen sein,"- bemerkte er scherznd.
( „So weit darf er uns nicht kommen," er¬
widerte Bogich.. . .

Dann gingen beide. Unterwegs erklärte Bo¬
gich Cyrill ' seine Absichten und in dessen Antlitz
leuchtete ein Strahl der Freude aus . Nach Bo-
gichs Plan galt es jetzt, dem Feind von Angesicht
zu Angesicht gegenüber Mi treten und hierin
fühlte sich Cyrill als (Soldat in seinem Element.

Sie waren inx Hotel ängekommen und er-

Aus aller Welt

Uw
Poli

Nieder - Ingelheim,  29 . Aug
längere Zeit hindurch werden einem
Einwohner in Feld und Garten große
digungen von unbekannter Seite ausge'
auch diese Nacht wieder ein solcher
fand , ließ der 'Beschädigte einen
kommen. Der Hund nahm die Spur
verfolgte sie bis nach einem 1 Stu
Ingelheim gelegenen Hause, ' wo er
tümer verbellte . N r̂ch kurzem Leugnen
dieser auch die Tat ein.

Fulda,  30 . Aug . Oberbürgermei!
Antoni führte in der heutigen Stadtveror
Versammlung aus , daß seit mehr denn 8 ,
kein  weiterer Pockenfall eingetreten und
mehr diese Seuche gänzlich erloschen sei.

Weitmar,  28 . Aug. Sonntag nacht
es hier zu einem Zusammenstoß zwischen
lienern und Deutschen, der in eine große
gerei ausartete . Im Verlaufe des Streites ^
der Italiener Mosatta aus Bochum durch 3
Revolverschuß schwer verletzt, so daß er^
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Stuttgart.  Tie Volksspende für bieb|
scheu Kriegs - und Zivilgesangencn ergab^
Württemberg 850 000 Mark.

Dresden. (Schadenersatz für das 35ejj
von Tanzvergnügungen ?) Ter LandeSvech
der sächsischen Saalinhaber ^ beabsichtigt, g;
den sächsiscljen Staat eine Schadenersatzklag,
Höhe von 2 Millionen Mark zu erheben, da
kanntlich in Sachsen feit Kriegsausbruch
Veranstaltung von Tmizvergnügungen verbaj
ist. Ter Verband wird sich- bei dieser 5lb^
auf den 8 A . der Gewerbeordnung stützen, wo«j
die Regierung zwar die Benutzung von gewy
lichen Anlagen in gewissen Fällen unters,,
kann, aber zum Schadenersatz verpflichtet'
Ter Vorstand des Landesverbandes will vor
Erhebung der Klage noch die Gutachten nq
Hafter Juristen einholen.

Wasserburg  a . I ., 28. Abg. Ter hies
„Anzeiger " meldet : ErWlt da neulich ein Krh
gefangener in Bäbensham einen großen L,
weißen Brotes aus der Heimat zugeschickt. 93d
Ausschneiden fiel eine Kapsel heraus , die sch
vom Posten an sich genommen wurde . In
Kapsel befand sich- ein Zettelchen, worauf,
schrieben stand : T.ut alles und Vernich
die Ernte!  Es empfiehlt sich daher , in
jetzigen Zeit auf die Gefangenen ein wachsm
Auge zu haben . ' 1 !

Aus der Provinz
Frankfurt  a . M. (Ausland und Franknaj

Modewoche.) Die Wirkung der Frankfurter Mi!
wvche macht sich berells Mer die deutschen ßkenj
hinaus fühlbar. Zahlreiche Geschäftshäuser, die^
der Modeschau ihre Modelle vorgeführt hatten,
einzelne Kleider, sogar ganze ganze Gruppen,
dem Auslände verkauft. Holland, die Schweiz
besonders die standinavischen Länder bekundeten
kes Interesse. So rrlwavb % B . ein Kopenhagei
Magazin unter Bewnung seiner Freude und Befriei
_ _ - « kJ » rsv' ov  MtAKtg Wer dje selbständige Entwicklung unserer moin Industrie die gesamte aus der Schau vorgefLH
Gruppe eines Frankssurter Geschäftshauses!, ein Zeitz
dafür, daß die ausländischen Firmen die gediegenenE
Zeugnisse neudeutscher Klerderkunst hoch einzuschätz
wissen, und ẑugleich ein Beweis für den politisch
und volkswirtschaftlichen Nutzen der Modewoche. |

n . Niederjosbach,  29 . Aug. Tie Ehelüi
Johann Heinrich Hei er und Sabine geb. Bou
lon feierten das Fest der goldenen H-ochzeit. A
Rücksicht auf den Ernst der Zeit war von eine
weltlichen Feier abgesehen worden . Nach bet
feierlichen Gottesdienst am Morgen , in dem d«
Jubelpaar mit den anwesenden Kindern und ©i
keln zur hl . Kommunion ging , konnte der Pfarn
die freudige Mitteilung machen, daß Se . Majesti
der Kaiser dem Jubelpaar zur Goldenen Hotz
zeit ein Allerhöchstes Gnadengeschenk von fünfzi
Mk. bewilligt und der Hvchwüdigste Herr Bisch«
von Limburg ein Erbauungsbuch mit dem Au!
drucke aufrichtiger Glück- und Segenswünsc
übersandt habe. Die Einwohner der Geineind
begleiteten das Jubelpaar mit den herzlichste
Wünschen und ehrten es durch zahlreichen Besut
der kirchlichen Feier.

kündigten sich bei dem Portier , ob Herr B
lubow zu Hause sei.

„Er dürfte in seinem Zimmer sein," wa
die Antwort . Ter Portier nannte die Numm«
desselben.

Bogich dankte und sie begäben sich nach vc«
angegebenen Zimmer.

Cyrill ' klopfte an und nach einem hörbare
Rascheln von Papier ertönte ein barsch«
,Herrein !" !

Vorsichtig öffnete Cyrill die Türe und bli«
in derselben stehen.

.Herr Ingenieur, " rief Polubow überrasÄ
„was führt Sie zu mir?
c „Ich will von Ihnen Abschied nehmen/
erwiderte Cyrill und trat ein . Bogich, der bl
dahin nicht ' M  sehen gewesen, folgte ihm au
dem Fuße.

Polubow trat einen Schritt zurück und e»
bleichte.

„Wer ist dieser Herr ?" fragte er überrascht
„Mein Name ist Bogich ! Sie sollten mich dotz

kennen — .Sie haben mir doch erst heute Ziege»'
felle offeriert ."

Polubow hatte sich während dieser Wort!
Bogüljs etwas gefaßt und erwiderte energi ' '
während sein Blick zwischen Cyrill und Bogt
schwankte: „Mein Herr , ich kenne Sie nicht
Auch habe ich nie mit Ziegensellen

(Fortsetzung folgt .)

Sonntags -Vlatt
der Rheinischen Volkszeitung

Nummer 4t Sonntag , a. September I9is 3« Jahrgi
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Erzählung : Der letzte Traum einer Mutter
Gedicht: Der Kaffer im Tom«zu Köln.

_



»fl' 1. September 1916 Rheinische BoHszeitunO Nummer 294 , Seite S

= - 3

- F-Z
:•»
i 2 ^

■̂ (s\2 tr3 "

e

-.L-m Mainischc Kriegs -Bolksakademie
in Diez an der Lahn.

M/ « hetn--Mainische Verband für Volksl--
^ beabsichtigt in der ersten Hälfte des

Oktober dieses Jahres eine Kriegs-Volks-
^ie abzuhaltcn. Ter besondere Zweck dieser
Rastung soll sein, die natürlichen Führer
«olkes. insbesondere Gcistlickze, Lehrer.
»L. und Gemeindebeamten , Aerzte usw., aber
alle freiwilligen Mitarbeiter bei der wirt-
achen und sozialen Fürsorge, besonders auch
* Mit den kriegswirtschaftlichen und kriegs-

' Notwendigkeiten nächster Zeit vertraut
Zacken und ihnen das für die wirt-
tncfS und soziale Arbeit erforderliche Ma¬

in solcher Form an die Hand zu geben,
sie in ihre Heimat zurückgekehrt, jeder in
' Kreise, belehrend, aufklärend und beruhi-
Mirken und ihren Mitbürgern eine sachkan-

Aütze und Beratung darbicten skönnen. Neben
^iegswirtschastlichen-Beratung sollen die

Kriegsfürsorge, die Betreuung der Zu-
^liebeiien. der Hinterbliebenen, der Te¬
en, der Verwundeten und dauernd Kriegs-
«bigten, die Fragen der Lazarettberatung.

Hrrwundetenunterrichts. der Berufsarbeit für
KMNMndcten üsw. in den Kreis der Erörterun-
einbezogen werden. Außerdem soll die Be-
ng zwischen Volksbildung und Wirtschaft
gründlichen Mspreclmng zugesührt, beson-

«uch untersucht werden, in welcher Weise
,ie deutschen Volksbildungsorganisationender
ichaftlichen.Heimatpslege widmen und wie sie

dem Wiederaufbau der vaterländischen
ft nach dem Kriege beteiligen können,

äuf' andere Fragen , die der Volksbildungs-
,1 besonders naheliegen , wie z. Bi. über die
üg der Gefallenen, über Heldenlsaine und

...gerdeukinälcr usw., werden sich die Ba¬
uchungen ausdehnen. In ihrer äußeren Form

> sich die Veranstaltung an das bewährte
viel der früher von dem Rhein-Mainischen

.band für Volksbildung in Rüsselsheim.Hevhcn-
eim und Wetzlar veranstalteten Volks-Akademien
/lehnen. Entsprechend der frliheren Uebung
»rbe wiederum eine kleinere Stadt des Ber-
indsgebietes als Ort für die Abhaltung der
sademie gewählt. Die Stadt Diez an der Lahn
it sich bereit erklärt, der Akadeinie Gastfreund-
Ktfi zu gewähren. Tie Verhandlungen werden

acht bis zwölf Tage in Anspruch nehmen,
kriegsmäßige Verpflegung der Teilnehmer

schiebt in eigener Regie und wird von der
Mung Kochkiste des Frankfurter Nationalen
Mendienstes besorgt,«welche gleichzeitig Kurse
Küchen- und hauswirtschaftlick>en Fragen dar¬

rten wird. Die Abende sollen Gelegenheit zu
»gehender Aussprache bieten. Außerdem sollen
i den Menden Musterbeispiele kriegsmäßiger
»llsbelehrung und Volksunterhaltung gebotrn
rden, die der ganzen Bevölkerung zugänglM
». Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle

E «kfurt a. M., Paulsplatz 10.
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Weinbau
Weinzucker für Haustrunk

Lach einer Erklärung der Reichszuckerstelle
in diese mJahre zur Bereitung von Haus-

mk kein  Zucker freigegeben werden. Der
mzerverband des Trier . Bauern -Vereins"
‘ deshalb in einer Eingabe vom 20. Juli

Herrn Reichskanzler gebeten, die von den
nzern zu dem erwähnten Zwecke benötigten
vermengen freizugeben und den Antrag in
Mder Weise begründet : „Der Haustrunk
§ keineswegs von den Winzern ausschlteß-

. im Haushalte verwendet,- er dient viel¬
er in der Hauptsache als Naturalleistung an
Weinbergarbeiter. Eine Ablösung dieser
Uralleistung durch erhöhte Löhne ist nicht
glich, weil die Weinbergarbeiten in Son-
kglut und Winterkälte zu den schwersten
«wirtschaftlichen Verrichtungen zählen, und
e Erfrischungen nicht geleistet werden kön-
t. Die Abwanderung der Weinbergarbeiter
rde bei Entziehung oder Ablösung des
lnkwctnes noch größere Dimensionen an-

hmen, als dies bisher schon der Fall ist und
Weinbau würde sich infolgedessen unüber -f

michen Schwierigkeiten gegenübersehen."

Aus Wiesbaden
5. Kriegsanleihe

En der Zeichnuirg auf die 5.  Kriegsanleihe wer-
fitf» beteiligen die Massauische Sparkasse mit

Millionen Mark für sich und ihre Kunden, die
"uische Landesbank mit 5 Millionen Mark, der

irksverband des RegierungsbezirksWiesbaden mit
"Manen Mark, zusammen mit 30 Millionen Mark,
' init dem gleichen Betrag, wie bei den beiden
hn Anleihen. . > .

Bestandsaufnahme der wichtigste»
b. Lebensmittel

der allgemeinen Bestandsaufnahmeder wirl>-
<ebensmütel sei noch aus folgende wesentlichen

”c. aufmerksam gemacht: Wie aus her Berord-
ocŝ Magistrats vom 24. d. Mts . hekvorgeht,

»r ^ AMe für die Bestandsaufnahme ain Freitag,
r. 1,  Samstag , dem 2.  September, in der Turn-
U .VWvalbacherstraste8', abzugebcn: auch Freitag
Wütag bleibt die Turnhalle für diesen Zw'eck
M ^ liegt im Interesse eines ieden Haus-
r̂ dvoritandes, den Fragebogen richtig auSzu-
.D bannt eine glatte Abfertigung des Publi-
k .wSglich Ist. ^ Wie bereits tvied-erholt heroor-

rst jeder Haushaltungsvorstand auzergepslich-
. Nienn er .keine in Frage kommenden Nah-

^ "" tel besitzt. In diesem.Falle ist der Schein
;.^ EHlanzeigc unterschrieben abzugeben. In der
^ .Velanntmachsung des Magistrats ist daran er-

daß mit der Abgabe der Bestandsausnahme-
'̂ . dei welcher die Brotausweislarte vorzulegen

«wMeitig die Abholung neuer Fettmarkcn mit
vom 11. September an verbunden ,ist. Im

Interesse sei noch mütgeteilt, daß jeder
>ak" Io viel Fettmarkeu erhält, als Personen in
L r’fi' i' ittrtiJfrtrtitn ft hS  Srtm Amii ' vV imej"-otausweiskarte eingetragen sind. Beschverden

wenig erhaltene Marken können nur bcrstck-
werden, ivenn sie sofort, d. h. im Augenblick

Ans erfolgen. Anstalten aller Art, Kran-
^ '■?' Pensionen, Hotels, Spcisewirtschaflcn usw.
n Vre Bestarchsaufnahmescheine ebenfalls am 1.

tojJ ®cWem&ec, aber im Rathaus, Zimmer 38,

Stfibt . Marktstand
Waggon .Weißkraut  und cm Waggon

ist heute cingetroffen und gelangt zum

unkte riegsan leibe.

L nnnaĴtn««
Uttttu

5%SeitidK SeiijMiileiiie,uihit»mim
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Jur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere SV. Schuld¬
verschreibungen des Reiches und 4'/,°/»Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Jeich-
nung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen find seitens des Reiches bis zum 1. Oktober 1924 nicht künd¬
bar ; bis dahin kann also auch ihr ginssutz nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber können
jedoch über die Schuldverschreibungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Ver¬
kauf , Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen.
/ Zeichnunflsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Montag , den 4. September , bis Donnerstag , den 8. Oktober , mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere  in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und bei allen

Zweiganstalten der Reichsbank  mit Kasseneinrichtung cntgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch
durch Vermittlung

-er Königlichen Seehqndlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central - Genosse » -
s cha f t s kas  s e in Berlin/der Königlichen Haupt bank in Nürnberg  und ihrer Zweiganstalten, sowie

ämtlicher deutschen Banken , Bankiers  und ihrer Filialen,
amtlicher deutschen öffentlichenSparkassen  und ihrer Verbände,
eder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft,
eher deutschen Kreditaenossenschaft  und
eder deutschen Postanstalt  erfolgen . Wegen der Poftzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnunasscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung
von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

,. « nuaaR,. Die Reichsanleihe  ist in Stricken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200, nnd 100 Mark mit Zinsscheinen zahl-
3«nf«nWM>f. bar am 1. April und 1. Oktober jedes Jabxes ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1917, der erste Zinsschein ist am

1. Oktober 1917 fällig.
Tie Schatzanweisungen  sind in 10 Serien eingeteilt und ebenfalls in Stücken zu : 20 000, 10000, 5000,2000,1000,500,200
und 100 Mark , aber mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am
1. Januar 1917, der erste Zinsschein ist am 1. Juli 1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angeyört , ist ouS
ihrem Text ersichtlich.

Die Tilgrrng der Schatzanweisnngen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1982. Die
Auslosungen finden im Januar jedes Jahres , erstnrals im Januar 1923 statt,- die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung
folgenden 1. Juli . Die Inhaber der ausgelosten Sücke können statt der Barzahlung viereinhalbpro¬
zentige bis 1. Juli  1932 unkündbare Schuldverschreibungenf ordern.

Der Zeichnungspreis beträgt : "
für die 5 °/0 Reichsanleihe,  ivenn Stücke verlangt werden

^ „ „ 5 °/0 „ wenn Eintragung m das Reichsschuldbuch mit Sperre  bis zum
16. Oktober 1917 beantragt wird.

„ „ 4 V, % Reichs schatzanweisnngen .
für je 100 Vkark Nennwert unter Berechnung der üblichen Stückzinsen (vgl. Ziffer 6).

Die Zuteilung findet tunlichst bald nach denr Zeichnungsschluß statt. Die bis»zur Zuteilung schon bezahlten Beträge gelten
s!ü»'«ü.'«̂ .als voll zugeteilt . Im Uebriaen entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Besondere Wünsche wegen der

Stückelung  sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Borderseite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden der¬
artige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorge-
nommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.*)

. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Retchsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisnngen auf Antrag  vom Reichsbank-
Dircktorium ausgestellte Zwischenscheinc  ausgegebcn, über deren Umtausch in endgiltige Stücke das Erforderliche später öffentlich be-
t.mntgcmacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheinc nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung
fettiggestellt und voraussichtlich im Februar n. Js . ausgegeben werden.

». « «- Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. September ds. Js . an voll bezahlen.
,atzl»ng«n. Sie sind verpflichtet: 30 °/, des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober d. I .,

20°/, „ „ „ „ „ 24. Novemberd. I .,
25 °/, „ „ „ „ „ 9. Januar n. I .,
25°/, „ „ „ „ „ 6. Febrimr n. I .,

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in runden durch 190 teilbaren Beträgen des Nenn¬
werts gestattet ; doch braucht  die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenig¬
stens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen : die Zeichner von J (. 300 : Jt.  100 am 24 . November , Jl  100 am 9. Januar , <M  100 am 6. Februar;
„ „ „ 200 : 100 am 24 . November , Ji  100 am 6. Februar;

* „ „ „ Jl  100 : Jt  100 am 6. Februar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolge4t , bei der die Zeichnung angemeldet not

ö e n i st.
Die im Laufe befindlichen unverzinslicheu Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von 5 % Diskont vom Zah¬

lungstage , frühestens aber vom 30. September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.
Da der Zinsenlauf der Rcichsanleihe erst am 1. April 1917, derjenige der Schatzanweisungenam 1. Januar 1917 beginnt,

werden vom Zahlungstage , frühestens vom 30. Septeurber 1916 ab,
a) auf sämtliche Zahlungen für Rcichsanleihe 5 % Stückzinsen bis zum 31. März 1917 zu Gunsten des Zeichners verrechnet,
I.) ans die Zahlungen für Schatzanweisnngen, die vor dem 30. Dezember 1916 erfolgen, 41/2% Stückzinsen bis dahin zu

Gunsten des Zeichners verrechnet. Auf Zahlungen für Schatzanweisungen nach dem 31. Dezember hat der Zeichner
41/2  L Stückzinsen vom 31. Dezember bis zum Zahlungstagc zu entrichten.

Beispiel : Bon dem in Ziffer 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:

nu»iofu«t0.

r.gelchnvns»«
preis. 98, — Mart,

97,80 Mart,
95, — Mark,'

4. {JnteUung.

i .Sifl<fi3in|«n.

I. bei Begleichung von Reichs-
anleihe .

a) bis zum
30. Sep¬

tember

b) am
18. Ok¬

tober

c) am
24. No¬
vember

5 °l„  Stiickzinsen für 180 Tage 162 Tage 126 Tage

T>stöchlsch I Stücke

2.50 °/, 2,25 */, 1.75 ' /,
95,517, 95 .75% 96,25 %

her Betrag also nur W  \  I " ^ uch- 95,30% 95,55 % 96,05 %

II . bei Begleichung von Reichs sch atz.
an Weisungen . . .

4 ' /, °/0 Stiickzinsen für

Tatsächlich zu zahlender Betrag also
nur.

d) bis zum
30. Sep¬
tember

90 Tage
1,125°/o

e) am
18. Ok.

tober
72 Tage
0,90 »/„

94,10«

f) am
24 . No-
vember

36 Tage
0,45 <7„

94,55 */,

Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um 25  Pfennig , bei den
Schatzanweisungcn für jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 M  Nennwert . -

r »otaei ch. Die Postanstalten  nehmen nur Zeichnungen ans die 5 ^Rcichsanleihe  entgegen . Ans diese Zeichnungen kam-
mtngen. die Bollzahlung am 30. Sept « nber, sic mutz aber spätstens am 18. Oktober geleistet werden. Ans bis zmn 30. September geleistete

Bollzahlungen werden Zinsen für 180 Tage, auf andern Vollzahlungen bis zum 18. Oktober, auch wenn sie vor diesem TaM
geleistet « erde«, Zinsen fiir 162 Tage vergütet . (Vgl. Ziffer 6 Beispiele Ia und I b.)

•) Die zugetcilten Stücke werden ans Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner
für die Nicderlegung geltenden Bedingungen bis zmn l . Oktober 1917 vollständig koitenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch
diese Niedcrtegnng nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor
für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

Berlin,  im August 1916. Reichsbank-Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.

auf die fünfte Deutsche Kriegsanleihe
.Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,

Wiesbaden» Rheinstraste 95.

werden zu den Original-
bedingungen vollststSn-
big Kostenfrei
entgegrngenommr» von
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Sedan — Schulfrei
Ter Sedantag wird in .den städtischen .Schulen

in diesem Jahre wie auch früher durch einen Fest--
aSt  gefeiert. Ter Unterricht fällt auS.

Wie man Sacharin genießen soll
Gelegentlich wird der Fehler gemacht , daß

künstlicher Süßstoff in festem Zustande (direkt
als Kristall -Süßstoff oder als Täfelchen ) gekostet
wird . Dies sollte vermieden werden , weil der¬
artige Süßstoffzubereitungen , sowie starke Süß¬
stofflösungen au fder Zunge einen unangenehmen,
lange haftenden Michgeschmack verursachen . Man
koste daher Süßstoff nur in verdünnten Lösungen!
Speisen , die gekocht werden , süßt inan zweckmäßig
erst nach dem Kochen mit Süßstoff oder besser
mit einer Süßstofflösung , weil sie sonst einen
bitteren Geschmack bekommen können . In den
nur llOfach süßen Täfelchen ist der Süßstoff
mit etwas doppeltkohlensaurem Natron gestreckt.
Daher entwickeln die Täfelchen beim Auflösen in

sauren oder heißen Flüssigkeiten etwas Kohlen¬
säure.

Verhaftung
Seit acht Tagen werden in der Stadt und darüber

hinaus die wildesten̂ Gerüchte über Mussenver ->

heit , - - — , .—r- »— -- -
GU nehmen. Was ist wahr an den Gerüchten : Bor
acht Tagen wurde der Geschäftsführer der Maschinen¬
fabrik Baumeister a . D .' tzch Philippr jn Dotzcherm
verhaftet , und . ist his heute noch nicht wieder ent¬
lassen worden.

Strafkammer
Als Berufungsinstanz verhandelte gestern die

Strafkammer wider den Winzer und Maurer
Jakob G . ans Kiedrich , jetzt in Oestrich wohnhaft,
der vom Schöffengericht in Rüdesheim wegen
Diebstahls von Wurzelreben und Vergehen gegen
das Reblausgdseß - zu 50 Mark Geldstrafe verur¬

teilt worden . S . war dabei betroffen worden,
wie er in seinem Weinberg Wurzelreben pflanzte,
von denen man annahm , daß sie einem Winzer
in Mittelheim gestohlen worden sind . S . bestreitet
die Straftat . Me Strafkammer hob das Urteil
auf , sprach ihn frei des angeschuldigten Dieb¬
stahls . — Wegen 40 Pfg . erhält der tzausbursche
Öch. W . von Wiesbaden drei . Tage Gefängnis . W.
hatte viet Pakete zur Bahn gebracht und dafür
viermal 25 Pfg - Porto gezahlt . Er änderte in
feinem Postbuch die Zahl 25 in 35 um , um oamit
40 Pfg . zu verdienen . Jn oieser Umänderung
erblickt das Gericht eine Unterschlagung uno Ur¬
kunde nfä ;lschung.

Aus dem Bereinsleben

Marienbund St . Bonifatius.  Sonnta,
den 3. September : Wallfahrt nach Marie
fhal.  Abfahrt, 2. 34  Uhr (Sonntagskarte 1,15
nach Geisenheim) : Rückfahrt abends 7.16 Uhr. — F-
Fahrkarte und »-. rkösttguug muß, zehcr selbst sorge^
Auch .die Angehörigen unserer Mitglieder und ""
Mitglieder sind steunblichst eingeladen.

Amtliche Wasserftands-Nachrichtei
Rhein

»l.»u g.

augendabteiluna des Kath.Frauen-e s . Beginn der C^ rproden für die Gesangs-
abteilung Sanistag , den 2. September , nachm. 5 Uhr,
Hellmnndstraße 2.

Waldrhut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

1.12
1.42
2. 18
2.5V

l . Sext.

1.38

Main
»1.« ug.

Würzburg
Lohr
As-baffenburg
Gr . Steinheim
Frankfurt
Kosthcimfosthcim

Neckrar
Wimpfen

1.!9
2.3t
1.03

-a «pt»«ktst

AMHetrslemmteilW
Zufolge Verfügung des Herrn Reichskanz¬

lers vom 28. ds . Mts . darf mit sofortiger Wir¬
kung bis auf weiteres Petroleum zu Leucht¬
zwecken nicht mehr verkauft werden . Die Aus¬
gabe von Bezugsmarken und der Verkauf des
Ausgleichpetroleums mußte deshalb heute
Mittag eingestellt werden.

Wiesbaden,  den 31. August 1916.
Der Magistrat.

Betr.:BtreMiiizm Futter
für Zilchtsmil.

Es wird Wiederholt auf die Möglichkeit des
Bezuges von Futter für Zuchtsauen (Nach-
mehl , Kleie Mastfutter , Dorschmehl und Stroh-
kraftsutter , gemischt ) aufmerksam gemacht . Die
genannten Futterarten werden der Landwirt¬
schafts -Kammer durch das Kgl . Pr . Landesamt
für Futtermittel einzeln geliefert und erst in

rir~den Lagerhäusern des Bezirks von zuverlässi¬
gen Personen gemischt . Die Lieferungen sind
im Gange.

Für iede trächttge oder säugende Sau kön¬
nen je 11/2  Zentner Schweineznchkfutter abge¬
geben werden . Diese Mengen werden zum
Vorzugspreis von 26,25 Mark , (1 Zentner —
17,50 Mark ) ab Lagerhaus Flörsheim , gelie¬
fert . Die Züchter haben auf dem Rathaus —
Zimmer 68 — anzugeben , wieviel säugende
Sauen sie besitzen , bezw . wieviel von ihren Tie¬
ren in den Monaten September und Oktober
werfen und gleichzeittg die .entsprechenden
Futtermengen »zu bestellen.

Für Zuchteber kann bas Futter zum glei¬
chen Preise geliefert werden.

Der Bezug dieses wertvollen Futters wird
den Schweinezüchtern dringend empfohlen.

Wiesbaden,  den 29. August 1916.
Der Magistrat.

Todesanzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir hierdurch die traurige Mitteilung, daß unser
innigstgeliebtes Söhnchen und herzensgutes
Brüderchen

Alfons
heute nachmittag im Alter von 8'/, Jahren , nach
längerer Krankheit sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
namens der trauernden Familie:

Ftz Phil . Fvs. ? l>llsktill.
Hattenheim , den 30. August 1916.
Die Beerdigung findet am SamStag , den

2. September,  nachmittags 3 Uhr statt.

Rhein - u . TsnnsS - KlubWikMeil
E. V.

Sonntag , den 3. September
8. Hauptwanderung

Nieder lahnstein -Arenberg (Ruppertsklamm ).
Näheres durch die Wanderpläne , die an den

bekannten Stellen erhältlich.

werden kostenfrei entgegengenommen-ei nnserer Hauptkasse
(Rheinftratze 42) den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen,

sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebensversichernngsanstalt.
Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 5 */* °/o

un », falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5 ®/0 berechnet.
Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet

werden , so verzichten wir ans Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren
vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30 . September ds . Js.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Anß einem Kekußbrief!
Da in meinem Mernhäufe schon feit 15 Jahren

die „Rheinisch: Volksztg ." ständiger Gast ist, so habe
ich fe mir auch ins Feld schicken lassen. Da es
aber rascher geht, ivenn Sie dieselbe direkt schicken,
so bitte ich ab ;1. 9 . 16 um direkte Zusendung.

Kanonier M ., im Westen, 29. 8. 16/ >

„Für die bisherige pünktliche Zustellung^ Ihrer
Zeitung , die mein Schwager .mir zu,enden läßt , sage,
heften Dank . Die Zeitung , verbindet mich
innig mit der  L >ei «map sodatz ich über cOesj
orientiert hin , was mich interessiert a . . . .

E, R . II ., im Osten, 10. 8. 16.

Fel dpost-Abonn §ments
zum Preise von 85 $  für den Monat werden
jederzeit entgegengenommen vom Verlag der

»„Rheinischen Bolkszeitnng ", Wiesbaden.

Frarik
A . . .. — . . . . a 1 . . _ _1 « r . 1*ka m n « XT«rifnlrH AH DalYl AflTHltT / * _rr  Ct _ für sämtl. Manufaktur- und Modewaren,Damen-Konfektlon,̂Damenputz VY/ipcKgHpn ^|rĉ ga,8f* 31

Kaufhaus größten OtllS KlelderstoHe , Wäsche , Weißwaren , Teppiche , Gardinen und Bettwaren W ICÖUdUCIl Eck. Fncdricb. .r.

Dil

Smastag , den 2. September 1916, abends
*7 « Uhr , im Festsaal der Turngesellschaft

Schwalbscher Strasse 8:

Zum Besten des Soldatenheims
(Mainzer Strasse)

t
Mitwirkendes

Fräulein Marta Bommer ; Frau Dr. Hans-
Zoeplfel ; Fräulein Stefanie Rose ; Fräulein
Frieda Schmidt ; Herr Harry de Garmo;
Herr Richard ▼. Schenk ; Herr Christ Strelb

sämtlich Mitglieder des hiesigen Königlichen
Hoftheaters.

Der Sprecher:  Gustav Jacoby.

Eintrittskarten  im Vorverkauf zu Mk. 3.—
sind in sämtlichen Filialen von August Engel

und abeids an der Kasse  erhältlich.
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der Hofmusikalien-
Wilhelmstrasse 16.

J ) «Ita . X | « »tt » ? ÄS
Täglich nachm. 4 —11: Erstkl . Voiführg,

^BomZY.Anq.bis l .Sept.: Einfahrt des
Handels -U-Bootes „Deutschland
in Bremen . Maria Sonetts,

Schauspiel in 3 Akten.

LchnnGim-Msnteure
zu sofortigem  Eintritt bei
hohem Lohn gesucht . Bor-
zustcllen abends zwischen 6
und 7 Uhr oder schriftliches
Angebot.

Frnkfirttr
Vririlt-rklejsst-Kestlli-tst

G. m. b. H.
Frankfurt am Main

Stiftftraße 29 —33.
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und verschmiert die Kleider bei nasser Witterung!
Dr . ©entner ’s Oelrvachslederputz

Nigrin
gibt wasserbeständigen, nicht avfärbenden , tiefschwaraen

Hochglanz und macht das Leder wasserdicht. /

Sofortige Lieferung , âuch D/ -. Gentners S ^ e t tTranolin und Unioersal -Tran -Lederser
Hcerführcrplakate.

Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen (Württ .)

Kurhaus zu Wiesbaden
Jreitag , 1. Septbr ., nachm. 4.30 Uhr : Wbonne-

rneMs-5konzert des Städtisckxn Kurorchesters. (Leitung:
Herr Hcrntann Inner , Städtischer Kurkapellmeister.)
■ti rTN _ u' J -. . .. _ _ üTl — • O
1. Deutscher Krieger-Marsch (Joh . Strauß ) ; 2. Ouver¬
türe zur Oper „ Zar und Zimmermanw ' (Ä. Lortzing);
3 . Cavatine aus der Oper „Ernans " ' (G. Verdi) ;
'4. Ständchen (P . Lincke) ; 5 . Walzer ausvdcr Ope¬
rette „ Der arme Jonathan " (C. MillöckerZ 6. Ouver¬
türe zu „Tie Ruinen von Mhcn " (L.^ v.WM _ WWWMWMM . Beet¬
hoven) ; 7. Potpourri aus der Operette „Ter Vaga-
btmd" (C. Zeller ) ; 8. Gruß vom Rhein , Marsch (P.
Kraft ). ^ Abends .8 .30 Uhr : Abonnements -Kon-
j-ert des • Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr
Hermann Jrrner , Städiischer Kurkapellmeister.) 1. Ju-iy) (,UIA.lf wUiwi,11 l- «»• uisv v|vv-v . j ■*- . 'v M
bel-Ouverlüre (F . v. Flotmr ) ; 2. Vorspiel zum fünstcu
Akt aus der -Oper „König Manfred " ,.C. Reinccke);
3. Ballettmusir aus „Sylvia " (L. Delibes ) ; 4. Ball¬
szene (I . Mayseder ) ; 5 . Ouvertüre ^ zur Oper „Aua-
creon" (L. Cherubini ) ; 6. Fantasie aus der Oper
.Tamchäuser " (R . Wagner ) ; 7. Kriegsmarsch aus

zr" (R . Waguder Oper „ Rienzi " (R . Waguer ).

rsatz von Petroleum durch
Ga; oder elektrische; Licht
ist vaterländlsche Pflicht.
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Velour-Hüte,
Belbel , sowie sämtl . Fllzhüte
werden nach den neuesten
Formen fasiioniert.
I . Matter , Bleichstraße11.

DMer-Wfljche
(unübertroffen)

Groß e Ersparnis!
Faiilbruimenstraße 19.

/Vut erhaltene Ottomane
d öiHifl zu verkaufen.
Hellmundstraße 36 III rechts.

Schö>möbl.Zimmer zuvermiet . L. Letsch/
Schwalbacherstraße 19, II .v
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oüsSperisIhsus lüe Vumen-Uoriksktion und Kleiderstoffe » Wiesbaden, Langgasse 1-3
Einkoch -Apparate

und

Einkoch - Gläser
Retfna-Bnkothoppant 445g

mit Einsatz , 6 Federn u.
Thermometer.

»ind Retlna-EinkocjitiSser
mit Deckel und Gummiring
hohe Form . 55 , 60 , 85 Pfg.
weite Form

65 , 70 , 75 , 80 , 90 Pfg.
Driburgia - EinkochgSäser

.besonders billiges Einkochglas “.

Einmachgläser , starkes Glas . . . 8 , 12, 15 , 20 , 30 , 35 Pfg'
Geleebecher . . 12 , 18, 22 , 25 Pfg-
ßunstflaschen . . 18, 20 , 25 , 30 , 35 Pfg.
Honiggläser , zum Binden . 15, 20 , 25 Pfg.
Koniggiaser mit Schraubdeckel . . . . . 18, 20 , 35 Pfg.
Braune Steintöpffe . . 18, 20 , 25 , 40 , 50 , 60 , 70 Pfg.
Stopfenkrüge . 18» 22 , 35 , 45 Pfg

Siech-Konserven-iDtiise„Reform“
zum Einkochesi

mit Gummiring und Klammer . . . . 50 , 55 , 60 , 70 Pfg.

Regina-s.Dtttania-QliserEinkcchkrüge „Gepz “ , Alleinverkauf für Wiesbaden
au ; salzglasiertem Steinzeug , mit klarem Glasdeckel

11* t' t 1 1V, 2 3 Ltr . Inhalt
sind in jedem Einkochapparat zu verwenden. 65 70 ~75 " 85 Pfg . 1.10 1. 50 Mk.

lrstte er
eisen u
fori )* c

piwt n
»n nei
®If bioi
*r eiet
Glichen
»ffen

S jetzt
'wen s
"ig o
'ttoär

habe
wereitc
«ije , e

wu
vßeren
>"knen,
n Russ,
chche (
Arn ui
chten
vzen sst
^sübre
N-en h
«irm x,

»glich,
trges

W » hi

kä®  A . Würtenberg
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